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Blick vom See auf die
neue Gandriastraße.
Der größte Teil der
Straße besteht aus
Kunstbauten. Aber
mit Genugtuung stellt
man fest, daß die Bo-
genbauten die Schön-
heit der verwitterten
Felswildnis nur ge-
steigert haben.

Blick von der neuen
Gandriastraße auf den
See. Im Hintergrund
die Eisenbahnbrücke
von Melide.
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Zwei Aufnahmen

von der

neuen Gandriastraße

von E. Keller

A.Js im Sommer 1933

nach jahrelangen Studien,
Vorarbeiten und Mei-
nungsäußerungen dafür
und dawider der Bau der

Gandriastraße begonnen

wurde, rechnete man, daß

bis zu ihrer Fertigstellung
zwei Jahre vergehen wer-
den. Die Unternehmer
haben Wort gehalten, denn

jetzt ist diese Straße - die

schönste am Ceresio - im

Rohbau fertig. Im kom-
menden Herbst wird sie

zum Verkehr freigegeben
werden. In Castagnola be-

ginnt sie, führt durch wal-

diges-und felsiges Terrain

am steilen Südabhang des

Monte Brè, 50-100 Meter
über dem See nach Osten,

um hinter der Grenze den

Anschluß an das bereits

fertiggestellte italienische

Teilstück zu finden. Der

alte Uferfußweg mit seiner

idyllischen Szenerie bleibt
erhalten. Jetzt schon kann

man sich davon überzeu-

gen, daß diese neue Gan-
driastraße ganz vorzüglich
in die Landschaff hinein-

paßt und daß von einer

Verschandelung nicht die

Rede sein kann.


	Fahrbar im September

